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11.  Kleine  Mitteilungen 
Zur  Frage  völkerkundlicher Unterrichtsfilme 
Von 
Günther Spannaus 
Nach  dem  Zusammenbruch  von  1945  haben  das  "Staatliche  Institut  für  Film 
und  Bild  in  Wissenschaft  und  Unterricht"  in  der  britischen  und  ein  gleichartiges 
Institut in der amerikanischen Besatzungszone das Erbe der ehemaligen ReichsanstalL 
angetreten.  Mit  der  Vereinigung  dieser beiden Nachfolgeinstitute ist  in  absehbarer 
Zeit zu rechnen. Das völkerkundliche Filmmaterial, zusammengefaßt in der Abteilung 
für  Hochschulfilme,  konnte  ebenso wie die Begleittexte zu  den  Filmen  größtenteils 
gerettet  werden.  Es  handelt  sich  im  ganzen  um  47  Schmalfilme  mit  einer  durch­
schnittlichen Länge  von 30 bis  120  m.  Die  Laufzeit  eines  120-m-Filmes  beträgt  bei 
Normalgeschwindigkeit  der  Vorführung  etwa  eine  Viertelstunde.  Die  meisten  der 
Filme,  28  Stück,  zeigen  afrikanische  Aufnahmen,  13  stammen  aus Asien,  vier  aus 
Amerika und je einer  aus der Südsee und Europa. Mit wenigen Ausnahmen sind  die 
Filme Nebenergebnisse völkerkundlicher Feldforschungen. In einigen wenigen Archiv­
filmen  ist  auch  Material  mit  verarbeitet  worden,  das  aufnahmetechnisch  teilweise 
nicht  ausreichend  ist  für  eine öffentliche Vorführung. 
Ihrer  Bestimmung  nach  sind  die  völkerkundlichen  Hochschulfi.lme  für  den 
Unterrichtsbetrieb an den Universitäten gedacht. Wenn auch neben der Völkerkunde 
die  Geographie  und andere Nachbarwissenschaften daran  Interesse nehmen  dürften, 
so ist doch  zu  befürchten, daß bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage  die  materielle 
Basis für eine Pflege gerade dieses Zweiges der Hochschulfilmproduktion zu klein ist. 
Im Interesse der Fortsetzlmg der einmal  begonnenen Arbeit ist also  die  Frage  einer 
Verwendung  des  Filmmaterials  für  Zwecke  außerhalb  der  Hochschule  aufzuwerfen. 
Die  Möglichkeit  dazu  ist  einmal  abhängig  von  dem  Inhalt  der  Filme  selbst,  zum 
anderen  von der Gestalümg der Begleittexte. Ich  möchte  daher vor dem Kreise der 
versammelten Völkerkundler  noch einmal  in  gedrängter  Form den Inhalt eines Gut­
achtens  wiedergeben,  das  ich  im  April  1947  zu  diesem  Thema  im  Auftrage  des 
Instituts  für  Film  und  Bild  verfaßt  habe.  Das  genannte  Institut  wäre  den  völker­
kundlichen Fachvertretern zu  Dank verpflichtet,  wenn  aus ihrem Kreise  heraus An­
regungen sowohl zur Frage  der Beschaffung geeigneten Ausgangsmaterials  als auch 
zu  den  behandelten Problemen geäußert  würden.  Es  wird  auf  absehbare Zeit  nicht 
damit zu rechnen sein,  daß  neues Material aus Ubersee für Deutschland in größerem 
Ausmaße  beschafft  werden  kann.  So  sind  wir gezwungen,  die  gegebenen  Möglich­
keiten bis auf das letzte  auszunutzen. Dazu gehört vor  allem ein klarer Arbeitsplan. 
Keiner  der  vorhandenen  völkerkundlichen  Hochschulfilme  gibt  eine  einiger­
maßen  vollständige  Ubersicht  über  eine  einzelne  Stammes- oder  Volkskultur.  Sie 
enthalten in der Regel ganz ungleichwertige Teilausschnitte aus der materiellen und 
geistigen Kultur  von Stämmen und Völkern der verschiedensten Rassen und Kultur­
stufen aus den unterschiedlichsten geographischen Räumen, die nur von dem völker­
kundlich  geschulten  Fachmann  in  einem  größeren  kulturgeschichtlichen  Rahmen 
gesehen  werden  können.  Für  den Laien  werden  sie  ohne  kulturgeschichtliche Ein­
nicht  mehr  bedeuten  als  interessante  Streiflicher  aus  einer  fremden, 
exotischen Welt. 
Für  eine Auswertung  der Filme in größerem Rahmen kommt also  alles auf die 
Gestaltung der Begleittexte  an,  die  sich  in der Vergangenheit  meist  auf  eine kurze 
Beschreibung  des  Filminhaltes  beschränkten. 104  Kleine 
Einige kurze Hochschulfilme behandeln nur ein Motiv aus der materiellen oder 
geistigen Kultur eines Stammes, wie z. B. Töpferei oder Maskentänze. Es  wäre durch­
aus möglich,  in  wenigen  Sätzen  des  Begleittextes  die  großen  kulturgeschichtlichen 
Zusammenhänge  dieser  beiden  völkerkundlichen  Teilgebiete  zur  Darstellung  zu 
bringen.  Bei  der  Töpferei  wäre etwa  zu  verweisen auf  die Frage  ihrer Entstehung, 
der  Verbreitung  bestimmter  Techniken,  des  Zusammenhanges  mit  der  Gesamtwirt­
schaft  und  Soziologie  sowie  Parallelen  aus  der  europäischen,  insbesondere  der 
deutschen Volkskunde. 
Bei  dem  Film  über  Maskentänze  wäre  außer  der  Frage  der  Verbreitung  und 
Zugehörigkeit  zu  bestimmten  Kulturen  die  religiöse  und  soziologische  Seite  des 
Geheimbundwesens  mit  Altersklassenbildungen  und  Initiationsriten  zu  behandeln. 
Dabei müßte  man  sich  vor  dem Fehler  hüten,  das  Kulturkreisgebäude,  das  Außen­
stehenden schwer verständlich und zudem mindestens in weiten Teilen noch Arbeits­
hypothese  ist,  als  feststehendes  völkerkundliches  Dogma  zugrunde  zu  legen.  Es  ist 
durchaus möglich, die  Problematik der Entstehung  und Verbreitung einzelner Kultur­
erscheinungen  mit  den  Mitteln  der  kulturhistorischen  Methode  zu  verfolgen,  ohne 
die  gezeigte  Kulturerscheinung  in  ein  dem  Laien  unverständliches  Schema  einzu­
ordnen. Literaturhinweise sollten  am Schlusse keines der Begleittexte fehlen. 
Die  meisten  völkerkundlichen  Hochschulfilme  zeigen  me h r er e  meist  un­
zmammenhängende Einzelmotive. Das  bietet für  die Textgestaltung Schwierigkeiten. 
die freilich nicht unüberwindlich sind. Es  wäre  jedoch zu überlegen, ob nicht  solche 
längeren  Filme  in  mehrere  kleinere  aufzulösen  sind,  die  nur  ein  einziges  Motiv 
behandeln.  Damit  wäre  die  Mö,glichkeit  einer  Kombination  verschiedener  Filme 
bzw.  FiJmausschnitte  zur  Darstellung  ethnologischer  Probleme  gegeben.  Das  Film­
material  ist  durchaus  ausreichend,  um  z. B.  vergleichend  technische  Motive,  wie 
Töpferei,  Eisenbearbeitung,  Methoden  des  Feldbaus  usw.,  zu  zeigen.  Ebenso  wäre 
es wenigstens bei dem vorhandenen  afrikanischen Material möglich,  aus der  Anein­
,mderreihung  einzelner  Motive  ein  anschauliches  Bild  afrikanischer  Wirtschafts­
formen (Jäger und Sammler, Hirten,  Hack- und  Pflugbauern)  zu bieten. 
Die  universelle kulturgeschichtliche Fragestellung der Völkerkunde,  die sich in 
den Filmen bei entsprechender Gestaltung der Beihefte  zum Ausdruck bringen  läßt, 
interessiert so  gut wie  jeden gebildeten Laien.  Man könnte  sich  vorstellen,  daß die 
Volkshochschule sich gern dieser Möglichkeiten bedienen würde. Die allgemeine Ver­
ständlichkeit  des  Inhalts der Filme  würde sie  - entsprechende  finanzielle Möglich­
keiten vorausgesetzt - auch für jede Schulgattung verwendbar machen. 
Die  finanziellen  und  materialmäßigen  Möglichkeiten  sind  im  Augenblick  noch 
nicht  genau  zu  übersehen,  jedoch  keinesfalls  so  hoffnungslos,  wie  man  zunächst 
annehmen  möchte.  Die  alte  Regelung,  nach  der  Hochschulfilme  von  Hochschul­
instituten zu den relativ geringfügigen Material- und Selbstkostenpreisen des Instituts 
für Film und Bild  (nicht Herstellungskosteni) bezogen werden können, wird in  abseh­
barer  Zeit  wieder.aufgenommen  werden  können.  Die  Preise  halten  sich  in  sehr 
niedrigen Grenzen. Darüber hinaus wird es sich mit größter Wahrscheinlichkeit ermög­
lichen lassen, daß auch Volkshochschulen zu wenig höheren Preisen beziehen können. 
Soweit sich die Hochschulfilme für den Einsatz im Schulunterricht eignen, besteht die 
Möglichkeit, diese auf dem üblichen  Wege zugänglich zu machen. 
vor geistigen Leistungen fremder  Völker und Rassen,  Verständnis  für 
allge,mein  menschliche  Züge  auch  in  den  sogenannten  "primitiven"  Kulturen,  Er­
weiterung  des  eigenen,  geographisch und  kulturell  eingeschränkten Horizontes sind 
das  Ergebnis  völkerkundlichE'r  Forschung  von  ihrem  Anbeginn  gewesen.  Die 
völkerkundlichen Hochschulfilme können mit ihrer vielseitigen Verwendharkeit dazu 
beitragen. ähnliche Erkenntnisse einem weiteren Kreis von Menschen nahezubringen, 
ohne  von  ihrem  rein  wissenschaftlichen  Wert  als  Dokumente  völker- und  länder­
kundlicher Forschung irgend etwas einzubüßen. Je weiter der Kreis der Interessenten 
wird, desto eher wird es möglich sein, Material und Mittel für die Fortführung  einer 
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